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@ Verfahren zur Kiihlung und Entstaubung von Koks nach Verlassen der Kokstrockenkiihlung.

@ Die Erfindung bezieht sich auf ein Vearfahren zur Kiihiung
und Entstaubung von Koks nach Verlassen einer Kokstroc-
kenkilhlung und einen Tauchbehélter zur Durchflihrung des
Vertahrens. Nach der Erfindung soll der Koks mit einer Tem-
peratur von ca. 150 bis 200 °C in einen Tauchbehéiter mit
einer Flissigkeitstemperatur von ca. 100 °C gegeben und
vorzugsweise mit stufenlos regelbarer Geschwindigkeit aus
dem Tauchbehilter herausbeftrdert werden und dabei vom
Feinstaub befreit werden.
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Verfahren zur Kiihiung und Entstaubung von Koks nach Verlassen der Kokstrockenkihiung

Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zur
Kihlung und Entstaubung von Koks nach Verlassen einer
Kokstrockenklihiung sowie einen Tauchbehdlter zur
Durchiiihrung des Verfahrens.

Aus der Voranmeldung P 34 29 292 ist ein Verfahren
zur Entstaubung von frocken gekiihitem Koks bekannt, bei
dem im wesentlichen durch Einblasen von Luft der Fein-
staub von den Kokssilicken entfernt werden soll. Daneben
soll durch geeignete mechanische Bewegung des Kokses
der Staub von den Koksstlicken geldst werden. Die
Méglichkeiten bei diesem Verfahren sind begrenzt, und es
laBt sich nicht Uberall einsetzen.

Aus dem Qebiet der HeiBbrikettierung nach dem ancit-
-Verfahren (DE-OS 27 49 408) ist ein Verfahren zur
Kihiung der ca. 500 °C heiBen Briketts bekannt, bei dem
diese Uber ein Forderband in eine Wassertauchung geleitet
werden und nach einer SchiuBkUhiung verladen werden.
Bei diesem ausschlieBlich flir die Klihlung der HeiBbriketts
angewandten Verfahren hat das Wasserbad eine Tempera-
tur von ca. 40 bis 50 °C und das Kreislaufwasser wird in
Wérmetauschern zusétzich gekUhit. Das Problem der
Staubentwicklung besteht bei den Briketts nicht.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein wirksames Verfahren
zur Entstaubung des trocken gekiihiten Kokses vorzu-
schlagen, bei dem die aufwendigen MaBnahmen zur trocke-
nen Entstaubung entfalien.

. Die erfindungsgem&Be L&sung dieser Aufgabe besteht
darin, daB der Koks mit einer Temperatur von ca. 150 bis
200 °C in einen Tauchbehditer mit einer
FlUssigkeitstemperatur von ca. 100 °C gegeben und vor-
zugsweise mit stufenlos regelbarer Geschwindigkeit aus
dem Tauchbeh#ler herausbefdrdert und dabei vom Fein-
staub befreit wird.

Es hat sich gezeigt, daB bei einer Temperatur des
Kokses von mindestens 150 °C beim Eintritt in das Was-
serbad dieses auf einer Temperatur von ca. 100 °C gehal-
ten werden kann, so daB auch der Koks nach kurzer Zeit
das Wasserbad mit einer Temperatur von ca. 100 °C
veridpt. Bei dieser Austrittstemperatur des Kokses von ca.
100 °C ist gewdhrieistet, daB das beim Austrag aus dem
Tauchbad mitgenommene Wasser anschlieBend weitgehend
wieder verdampft.

Es I&Bt sich erfindungsgem&$B insbesondere der Was-
sergehait des Kokses nach einer ausreichenden Ausdampf-
zeit auf einen Wassergehalt unter 5 %, vorzugsweise unter
3 %, dadurch einstellen, daf die Geschwindigkeit, mit der
der Koks aus dem Tauchbehditer gefSrdert wird, geregeft
wird. Es hat sich nun gezeigt, daB eine Tauchzeit des
Kokses von weniger als 3 Minuten, vorzugsweise sogar von
1 bis 20 Sekunden, besonders glnstig ist, um einen gerin-
gen und auch gleichméBigen Wassergehait des Kokses zu
erhaiten.

Als wichtigster Vorteil des erfindungsgeméfen Verfah-
rens ist die Tatsache anzusshen, daB in dem Tauchbehéler
alle Feinstdube aus den Koksstlicken herausgetrennt und
zunéchst vom Wasser aufgenommen und anschliefend mit
dem KettenfSrderer abtransportiert werden.

Die auf der Wasseroberfliche schwimmenden
Koksstdube werden erfindungsgeméB durch Aufsprithen
von Kreislaufwasser und/oder Frischwasser in Kokstran-
sportrichtung und/oder zu Sieb- und/oder Filtereinrichtungen
hin gespiili. Diese Sieb- und Fiitereinrichtungen werden
dann in an sich bekannter Weise abgereinigt. Der Koksgrus
und die kleineren Koksstlicke, die am Boden des Ket-
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tenfdrderers sich absetzen, werden beim Riicklauf des Ket-
tenfGrderers auBerhalb des Wasserbades abgetrennt, wobei
gegebenenfalls der noch am KettenfSrderer anhaftende
Koksgrus vor Eintritt in den Tauchbehélter abgespllt wird.

Auch der Koks soll beim Verlassen des Tauch-
behditers zum Absplilen der oberflichlich anhaftenden
Feinstdube zusdtzlich mit geringen Mengen an Wasser
beaufschlagt werden.

Das aus dem Tauchbehéiter und evil. der Auffang-
wanne unterhalb des Tauchbehditers abgezogene Wasser
wird nach einer eventuellen zusétziichen Reinigung im
Kreislauf zurlickgegeben. .

Zur Verringerung der Korrosionsgefahr und eventuefl
als Staubbindemitte! hat es sich als glinstig erwiesen, dem
Wasser des Tauchbehdliers in geringen Mengen z. B.
Kalkmilch oder &hnliche Substanzen zuzugeben. Der Koks
kann auch beim Verlassen des Tauchbehditers mit einem
Staubbindemittel z. B. aus dligen oder teerhaltigen Stoffen
bespriiht werden.

Zur Durchfiihrung des Verfahrens wird ein Tauch-
behdlter vorgeschlagen, der aus einem kastenf&rmigen, of-
fenen Behditer mit kontinuierlich umlaufendem Ket-
tenfdrderer besteht, wobei der Rlickiauf des Kettenfbrderers
auBerhalb des Wasserbades im Freien unter dem
Behélterboden angeordnet ist. Zum Auifangen des Koks-
gruses und der kieineren Koksstiicke ist dabei
zweckméBigerweise unterhalb des Tauchbehéiters eine Auf-
fangwanne mit Wasserablauf vorgesehen. Der Tauch-
behélter besitzt zur Abtrennung der feinen Schwebestoffe
aus dem Wasser einen Wasseriberiauf mit Sieb- und Filte-
reinrichtungen und zugeh®rigen Reinigungsgeréiten. Diese
Siebe und Filter sind zweckméBigerweise im Bereich des
Austrages des Kokses, vorzugsweise in den Seitenwinden
des Tauchbehéliers angeordnet.

Zur Kondensation der aus dem Tauchbehélter aufstei-
genden Dampfschwaden kann schiieBlich die Haube des
Tauchbehiiters oder auch der Austrittsquerschnitt eine indi-
rekte Wasserkiihlung besitzen. Damit wird vor allem der
Wasserverlust durch Verdampfung gering gehalten.

Die Erfindung wird anhand der beigefligten Figur bei-
spielsweise néher eridutert.

In der Figur ist der erfindungsgeméBe Tauchbehélter
(1) schematisch in der Seitenansicht dargestelit

Der aus der Kokstrockenkiihiung kommende Koks wird
Uiber die Koksaufgabe (15) nach Verlassen der Austrags-
schieusen Uber einen geeigneten Forderer in einen ka-
stenfSrmigen, teilweise offenen Tauchbeh&iter (1) gegeben
und wird dort im Wassertauchbad (3) gek{hit. Mit Hiife
eines kontinuierlich laufenden KettenfGrderers (2) wird der
Koks aus dem Wasserbad herausbefGrdert und félit beim
Umlenken des KettenfSrderers an der Umlenkrolle (17) auf
eine weitere Fordereinrichtung. Der Kettenfdrderer (2) lauft
nach der Umkehrstation auBerhalb des Tauchbehdlters (1)
im Freien unter dem Behditerboden (4) leer zurlick.

Der im Wassertauchbad (3) vom Koks abgetrennte
Koksgrus wird gemeinsam mit dem Koks durch den Ket-
tenfrderer (2) aus dem Tauchbad heraustransportiert und
féit unterhalb des Behélierbodens (4) auf ein Transport-
band (10) und wird in einem Koksgrusbehélter (12) gesam-
meit. Im Bereich der Umlenkrolle (17) des umlaufenden
KettenfOrderers (2) werden die noch am KettenfGrderer
anhaftenden Reste an Koksgrus mit Frischwasser aus den
Wasserdiisen (16) abgespritzt.
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Die auf der Wasseroberflache (5) im Bereich der Kok-
saufgabe schwimmenden feinen Koksstéqbe werden durch
Aufsprithen eines Teiles des Kreislaufwassers aus den
Wasserdlisen (14) in Richtung des Koksaustrages zu den
Sieb- und Filtereinrichtungen (7) gespllt. Der feine Koks-
staub wird dabei zundchst gemeinsam mit dem Wasser
{iber einen Wasseriiberiauf (6) in ein auBerhalb der Kok-
stransportrichtung angeordnetes, evil. diskontinuieriich zu
reinigendes Filterbecken geleitet. Das Wasser wird dann
{iber den Wasserablauf (11) und die Umwiélzpumpe (13) im
Kreislauf zurlickgeflhrt. Der gesamte Tauchbehditer ist mit
einer Haube (8) abgedeckt, die oben einen Austritisquer-
schnitt (9) zum Abzug des verdampften Wassers besitzt.
Die Winde der Haube (8) besitzen eine indirekte Was-
serkilihiung, so daB ein Teil des aufsteigenden Wasser-
dampfes an den Wanden wieder kondensiert wird. Dariiber
hinaus sind im Austrittsquerschnitt (9) Kihleinrichtungen
angeordnet, an denen der aufsteigende Dampf ebenialls
gekiihit und teilweise wieder kondensiert wird.

Bezugszeichenliste

(1) Tauchbehditer

(2) KettenfGrderer

(3) Wassertauchbad
(4) Behélterboden

(5) Wasserstand

{6) Wasserliberiauf
(7) Sieb- und Filtereinrichtungen
(8) Haube

(9) Austrittsquerschnitt
(10) Transportband
(11) Wasserablauf
(12) koksgrusbehétter
(13) Umwélizpumpe
(14) Wasserdiisen
(15) Koksaufgabe
(16) Frischwasseraufgabe
(17) Umilenkrolien
(18) Umilenkrolien

{19) Umienkrolien
(20) Umlenkrollen

(21) Umienkrolien
(22) Abwasser

{23) Frischwasser
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(24) gereinigter Koks

Anspriiche

1. Verfahren zur Kiihlung und Entstaubung von Koks nach
Verlassen der Kokstrockenkiihiung, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Koks mit einer Temperatur von ca. 150
bis 200 °C in einen Tauchbehdlter mit einer
Fllussigkeitstemperatur von ca. 100 °C gegeben und vor-
zugsweise mit stufenios regelbarer Geschwindigkeit aus
dem Tauchbehéiter herausbeftrdert und dabei vom Fein-
staub befreit wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Wassergehalt des Kokses nach Verlassen des
Tauchbehélters und nach einer ausreichenden Ausdampf-
zeit durch die Geschwindigkeit des Forderers im Tauch-
behélter geregeit wird und der Wassergehalt unter 5 %,
vorzugsweise bei 0 bis 3 %, gehalten wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daB die Tauchzeit des Kokses weniger als 3 Minuten,
vorzugsweise 1 bis 20 Sekunden, betrégt.

4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daf die auf der Wasseroberfiiche schwimmenden
Koksstdube im Bereich der Koksaufgabe durch Aufspriihen
von Kreislaufwasser und/oder Frischwasser in Kokstran-
sportrichtung und/oder zu Sieb- und/oder Filtereinrichtungen
hin gespliit werden.

5. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB die am Boden des Kettenftrderers sich absetzenden
Koksstiicke beim Rlcklauf des Kettenfdrderers auBerhalb
des Wasserbades auf ein Transportband falien und ggf. der
am Kettenfbrderer haftende Koksgrus vor Eintritt in den
Tauchbehélter abgespllt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Koks beim Verlassen des Tauchbehélters mit defi-
nierten Mengen an Wasser, vorzugsweise sauberem Fri-
schwasser, beaufschiagt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB aus dem Tauchbehéliter kontinuierich eine bestimmte
Wassermenge abgezogen und nach einer Reinigung, vor-
zugsweise ungekiihlt, im Kreislauf zurlickgegeben wird.

8. Verfahren zur Kiihlung und Entstaubung von Koks nach
Verlassen der Kokstrockenkiihlung, dadurch gekenn-
zeichnet, daB dem Wasser des Tauchbehdlters zur Neu-
tralisation und/oder als Staubbindemittel in geringen Mengen
2. B. Ca0, Zellulose etc. zugegeben wird.

9. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Koks beim Verlassen des Tauchbehélters mit ein-
em Staubbindemittel z. B. aus &ligen oder teerhaftigen
Stoffen bespriiht wird.

10. Tauchbehdlter zur Durchflihrung des Verfahrens, beste-
hend aus einem kastenfGrmigen, offenen Behélter (1) mit
kontinuierlich umlaufendem Kettenftrderer (2), dadurch
gekennzeichnet , daB der Riicklauf des Kettenfbrderers -
(2) auBerhalb des Wasserbades (3) im Freien unter dem
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Behéiterboden (4) angeordnet ist.

11. Tauchbehéiter nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Wasserstand (5) durch einen Was-
serliberlauf (6) konstant gehalten und daB8 vor dem Was-
serliberiauf (6) Sieb- und/oder Filtereinrichtungen (7) flir
den Koksstaub angeordnet sind und diese Einrichtungen
2.B. kontinuierlich abgereinigt werden.

12. Tauchbehditer nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Sieb- und/oder Filtereinrichtungen (7) im
Bereich des Austrages des Kokses aus dem Wasserbad
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vorzugsweise in den Seitenwénden des Tauchbehélters an-
geordnet sind.

13. Tauchbehdlter nach den Anspriichen 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet , daB zur Kondensation der aus
dem Tauchbehdher aufsteigenden Dampfschwaden die
Haube (8) des Tauchbehiiters (1) eine indirekie Was-
serklihlung besitzt und/oder im Austrittsquerschnitt (9)
Kihleinrichtungen angeordnet sind.



01982 277




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

